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Walle, Stadt Aurich, Landkreis Aurich 
 

1. Lage und Siedlungsform 
Walle ist eine Reihensiedlung ca. zwei Kilometer östlich des Auricher Stadtkerns und befindet 
sich nördlich der B 72, die von Aurich nach Moordorf führt. Das Höhenniveau beträgt 2,0 m bis 
5,0 m über NN. Der Boden besteht hauptsächlich aus Lehm, unterlagert von Plaggenesch, Gley-
Podsol sowie Podsol. 
 

2. Vor- und Frühgeschichte 
Walle ist der Fundort des ältesten Pfluges Europas. 
 

3. Ortsname 
Walle wurde erstmals 1534 als Walle verzeichnet. In der Folgezeit als Wael (1595) und seit 1599 
als Walle. Wahrscheinlich liegt der Siedlungsname in einem früheren Namen der Sandhorster 

Ehe begründet (Wall-Deep, Well-Deep), der identisch ist mit dem altfriesischen walla für 
´Quelle, Brunnen´. 
 

4. Geschichtlicher Überblick 
a. Entwicklung der Gemeinde bis zur Weimarer Republik 

Wir würden dem nördlich davon gelegenen „loog“ Walle noch unsern Besuch abstatten, wenn 
uns nicht berichtet würde, dass es dort außer einem herrschaftlichen Morast und einem der 
Kirche von Aurich gehörenden Gehölz, dem „Hilgenholt“, nichts zu sehen gäbe, als etwa noch 
das Bens oder Benter Meer. Daß von dem Dorf das uralte, schon bei Beninga erwähnte 
„Walpad“,F welches Fokko Ukena auf seinem Kriegszug gegen Ocko thom Broek 1427 hinaus 
in’s Broekmerland zog, den Namen führt, ist schon früher erwähnt. 
Wir dürfen es nicht weiter betreten, sondern müssen auf’s neue umkehren, um uns jetzt an der 
Südseite Aurichs ein wenig umzusehen.F Das uns schon bekannte Hakelwerksthor 
durchschreitend, finden wir dem äußeren Schloßgraben gegenüber an beiden Seiten des Weges, 
der nach Karkdorp führt, schöne Gärten, die Privateigenthum sind und schon seit längeren Jahren 
vorhanden gewesen sein mögen. Weiter ostwärts aber erblicken wir einen kleinen 
herrschaftlichen Garten, die Carolinenburg. Wahrscheinlich hat Fürst Georg Albrecht denselben 
anlegen lassen und ihn nach seiner zweiten Gemahlin, Sophie Caroline, benannt, wie auch die 
1729 eingedeichte Carolinengrode ihren Namen trägt.F Ein ziemlich großes Lusthaus erhebt sich 
in ihm. Diesem Garten gegenüber liegt der kleine Fischteich, über dessen Anlegung wir keine 
Nachrichten haben. Ein wenig weiter folgt der große Fischteich mit den an der Westseite daran 
stoßenden und zu ihm gehörenden Gärten. Auch das früher bereits erwähnte Focke Ukena-
Bollwerk finden wir hier. Diese ganze Strecke Landes von der Carolinenburg bis zum Bollwerk 
war früher eine offene freie Wiese, welche die Bürgerweide hieß. Von dieser Weide hatte Graf 
Enno III. oder vielleicht schon sein Vater Edzard II., ein Stück Grundes abgraben lassen und zu 
einer Bleiche benutzt. Neben dieser herrschaftlichen hatte die Stadt eine besondere Bleiche, die 
Bürger-Bleiche genannt. Ueber das Abgraben des vorgedachten Stücks entstanden zwischen dem 
Grafen und der Bürgerschaft Streitigkeiten, die erst im Osterhuser Accord (1611) beigelegt 
wurden. Nach den dort getroffenen Bestimmungen sollte das Eigenthum der Bleiche dem Grafen 
und das übrige Land als die Bürgerwiese und das Schweinefeld der Stadt verbleiben.F Statt der 
Bleiche hat nun, wie aus den Acten des Magistrats wider die Beamten hervorgeht, Graf Enno III. 
zwischen 1611 und 1623 den großen Fischteich angelegt. Auf dem übrigbleibenden Theil dieses 
Feldes fanden dann die neben dem Teiche sich befindenden Gärten eine Stelle.F (Houtrouw, S. 
118) 

b. Veränderungen in der NS-Zeit 
In Walle befand sich das Kriegsgefangenenlager AK Nr. 5392, das in einem aus Stein gebauten 
Saal eingerichtet wurde. Die 40 Insassen waren zu zwei Drittel Serben und zu einem 
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 Drittel Franzosen. Die Zahl der Serben lag im Dezember 1942 bei 29. 
c. Entwicklung nach dem Zweiten Weltkrieg 

1946 wurden hier insgesamt 1865 Einwohner verzeichnet, von denen 273 Personen Flüchtlinge 
waren, was einem Anteil von 14,6% entspricht. 1950 registrierte man 1904 Einwohner und die 
Zahl der Flüchtlinge lag bei 294. Die Quote stieg somit leicht auf 14,8%. 

d. Statistische Angaben 
Die Gemarkung Walle umfasst 8,35 km². Bevölkerungsentwicklung: 1821: 285; 1848: 787; 
1871: 803; 1885: 890; 1905: 1074: 1925: 1273; 1933: 1439; 1939: 1457; 1946: 1787; 1950: 
1772; 1961: 1770 
 

5. Nebenorte, Kolonien, Wohnplätze 
Waller lange Äcker (Kolonie; 1848: 23 BH, 162B) wurde 1844 als Lange Aecker erstmals 
erwähnt und bereits 1852 unter dem heute bekannten Namen verzeichnet. Der Name bezeichnet 
eine 1767 bei Walle angelegte Siedlung. 
Hinter Walle (Kolonie; 1848: 31 BH, 157B) ist die Bezeichnung für eine, von Aurich aus 
gesehen, hinter, also westlich, gelegene Siedlung, die 1852 als Hinter-Walle erstmals verzeichnet 
wurde. 
Marienhof, benannt nach der damaligen hannoverschen Königin Marie, wurde 1844 erstmal 
erwähnt. 
Tummelbusch (Kolonie; 1848: 28 BH, 142B) wurde ebenfalls 1844 erstmals erwähnt. Eventuell 
gab es in diesem Busch früher einmal „Getümmel“, nach dem mittelniederdeutschen tummel 
oder das Bestimmungswort ist ein verstümmeltes Timmer- für ´Bauholz´. 
Wilhelminenholz (oder Nanienholz) ist das ehemalige fürstliche Lustschloss mit dazugehörigem 
Gehölz, das Fürst Carl Edzard (1734-1744) seiner Gemahlin Sophie Wilhelmine schenkte und 
nach ihr benannte. Vorher lautete der Name Nanienholtz. Verzeichnet wurde es erstmals als 
Neuenholten 1730 und bereits 1818 als Wilhelminenholz. 
 

6. Religion 
 

7. Bildung, Kunst, Kultur 
a. Schulische Entwicklung  
b. Theater, Museen, Kino, Musik, Zeitungen 
c. Kunsthistorische Besonderheiten  
d.   Namhafte Persönlichkeiten 

 
8. Wirtschaft und Verkehr 

Haushaltungen, Nutztiere 
In der Zeit von 1719 bis 1867 wurde die Anzahl der Haushalte wie folgt erfasst: 1719: 24, 1823: 
55, 1848: 53 (bewohnte Häuser) und 1867: 194. Im gleichen Zeitraum bewegte sich die 
Einwohnerzahl von 80, über 279 und 332, auf 897. Des Weiteren gab es hier 1867 statistisch 
gesehen je Haushalt 4,62 Bewohner, 0,39 Pferde, 2,07 Rindtiere und 1,31 Schafe. 
Landwirtschaftliche - und nichtlandwirtschaftliche Betriebe, Berufspendler 
Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe sank stetig von 160 (1949), über 158 (1960), auf 99 
(1971) ab. Die Summe der nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten nahm anfangs von 49 (1950) 
auf 45 (1961) ab, stieg dann aber wieder auf 50 (1970) an. Dabei waren Handwerksbetriebe 1950 
mit 28,6% und 1961 zu einem Drittel beteiligt. Die Quote der Berufsauspendler erhöhte sich 
kontinuierlich von 27,7% (1950), über 50% (1961), auf fast 65,7% (1970). 
Handwerker, Gewerbetreibende 
Das Einwohnerverzeichnis von 1880/81 weist in Walle einen Tischler, jeweils 2 Gastwirte und 
Schuster, sowie jeweils 3 Gärtner, Kaufleute, Maurer und Porzellanmaler aus. 1926 waren hier 
jeweils ein Bäcker, Hochbautechniker, Maschinenwärter, Maschinist, Müller, Porzellanmaler, 
Schriftsetzer, Schuster und Zimmermann, jeweils 2 Buchdrucker, Gärtner, Gastwirte, Schlosser, 
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Schneider und Steinsetzer, jeweils 3 Schmiede und Tischler, sowie 8 Kaufleute, 11 Maurer und 
65 Arbeiter registriert. 
 

Genossenschaften: 

Folgende Konsortien sind bzw. waren hier lt. Genossenschaftsregister gemeldet: 
· LBA Walle, gegründet am 14.03.1919, aufgelöst am 16.06.1925 
 

Boden- und Wasserverbände: 

KE 
 

Gemeinheitsteilung: 
Walle Weideteilung 1787 1825  Rep. 15, Nr. 9301   
Walle Grenzvergleich    Rep. 5c, Nr. 94a 1791  
Walle Weideteilung    Rep. 5c, Nr. 109a 1802 1803 
Walle Weideteilung   1805 Rep. 21, Nr. 239   
Walle Weideteilung   bis 1866 Rep. 21, Nrn. 239, 1641   

 
9. Politische Orientierung und öffentliche Meinung 

Nachdem zu Beginn der Weimarer Republik knapp die Hälfte der Wähler (47,8%) SPD und 
jeweils ein Viertel die linksliberale DDP bzw. die nationalen Parteien (DVP 22,6% und DNVP 
2,6%) gewählt hatten, konnten letztere ihren Anteil an den Wählerstimmen 1924 verdoppeln, 
während SPD und DDP deutlich verloren. Es zeichnete sich somit ein deutlicher Trend zum 
konservativen Nationalbewusstsein in der Wählerschaft ab. Zum Ende der Weimarer Republik 
1930 standen SPD wie auch die NSDAP bei 25%, ehe letztere die Wahl 1932 mit 62,5% deutlich 
für sich entschied. Hervorzuheben ist eine starke KPD, die seit 1924 auf über 8% der Stimmen 
kam und 1932 mit 16,1% zweitstärkste politische Kraft in Walle war. 
Nach dem zweiten Weltkrieg konnte die CDU ihre Wahlergebnisse zwar deutlich von 9,3% 
(1949) auf 31,7% (1972) verbessern, lag damit aber trotzdem deutlich hinter der SPD, die bereits 
1949 26,7% und 1972 sogar 61,3% Wählerzuspruch erhielt. 
 

10. Gesundheit und Soziales 
1870 war Walle dem Armenverband Aurich und dem Kirchspiel Aurich angegliedert. 
 

Vereine: 
· Schützenverein Walle, gegründet am 21.11.1957 
· Sportverein "Komet" von 1946 in Walle, gegründet am 17.04.1959 
 

11. Quellen- und Literaturverzeichnis 
Zu den Kurztiteln und zu den angeführten statistischen Angaben vgl. die Datei „Literaturverzeichnis Historische 

Ortsdatenbank Ostfriesland“ 
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  Haus Buddenborg, um 1900 
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Luftaufnahme von 1939 (Ausschnitt aus StAA, Rep. 247, Nr. 333) 
 

Der älteste Pflug Europas 
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Denkmal für den Fundort des ältesten Pfluges Europas 
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